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1689 .

ruſtet ſich

fflandiſ.
Ritter⸗ /

Tag .

Schweden

zumrieg .

ſchafft haͤlt
einenLand⸗

864 Beſchreibung Schwediſche
FSonſten entdeckte ſich auch eine groſſeCon⸗

ſpiration wider den jüngſten Czaar / deren Uhr
heber der in den Moſcowitiſchen Kriegs Sa⸗

chen beneñte Generalilſlimus Galiczyn gehalten
ward ; und ſolte durch dieſelbe der Czaar nebſt

ſeiner gantzen Parthey und dem Patriarchen
hingerichtet werden . Nachdem aber ſolches of⸗
fenbar worden / wurde dieſer ruchloſe Galiczyn

gefaͤnglich eingezogen / und nachgehends in die

Wuͤſte Siberienmit Weib und Kind banniſiret /
ſeine / wieauch ſeiner Mithelffe :

Guͤterconlileirt /
ihrer theils gekoͤpfft/ heils die Zungen aus dem

ten ; Die Prineeſſin Sophta aber / ſo dem Ga⸗

liezyn zu ſeiner Nothdurfft allen Vorſchub in

ſeiner Gefangenſchafft gethan / auch an der Con -

ſpiration mit Theil gehabt/ wurde in ein Kloſter

die Regierung dem Juͤngſten uͤbergeben / und

nichts als den Titul vor ſich behalten .

Was ſich in dem KoͤnigreichSchwe⸗
den beydes auff dem Reichstage zu Stock⸗

holm als ſonſten bey Hofe be⸗

geben⸗

Je Frantzoͤſiſche Kuptur mit dem Roͤm.
S Reich / und die zwiſchen der Cron Daͤ⸗

nemarck und Hertzoge zu Holſtein Got⸗
korff obhanden geweſene Keſtitutions - Strit⸗

tigkeiten / verurſachten bey dieſem Hof nichts als

Kriegs⸗Anſtalten / und deren Zubereitungen /
wie dann aller Orten ſo wolim Stifft Bremen /

als Lieffland und Schonen die Voͤlcker gemu⸗

ſtert / und allein die in Schonen geſtandene Ar⸗

mee auff 25000 . Mann befunden / der Abgang
aber der jenigen / 6000 . Mann / ſo denen Hol⸗
laͤndern uͤberlaſſen/ durch ſtarcke Werbunger

Iim Stifft Bremen und Verden wieheker etzt

worden . Dieweilen nun die Conjuncturen und

Lͤufften der Zeiten ſehr gefaͤhrlich außſahen / als
lieſſe der Koͤnig/ damit zu Beſtreitung deren zum

Krieg erforderendẽ Unkoſten erkleckliche Huͤlffs⸗
Mittel durch bewilligte Oontribution herbey
geſchafft werden moͤchten/ einen Reichstag auß⸗
ſchreiben / welcher auch den 4 . 14 . kebr . mit

ſonderbaren Ceremonien einen gluͤcklichenAn⸗

fang genommen . Nach abgelegten Curialien /
geſchahe den . 7 . dito an die ſaͤmptliche Staͤn⸗

de die Koͤnigl. Propoſition , darinn die groſſe
Sorgfalt / die Ihre Majeſtaͤt zu Erhaltungdes
Friedens in ſeinemKoͤnigreich bißhero eyfferigſt
angewendet / hingegen aber die anjetzo obhandene
gefaͤhrliche Zeiten/ weitlaͤufftig vorgeſtellet / end⸗

lichen die verlangte Bewilligung an die Staͤnde
geſucht worden iſt .

Indeſſen hatte auch die diefflaͤndiſche Ritter⸗

terſchafft einen dand⸗Tag gehalten / und beſchloſ⸗
ſen auß ihren Mitteln ein Regiment zu Pferd zu
Dienſt des Koͤnigs auffzurichten / und zu unter⸗

halten ; wobey die Stadt Riga verſprochen /
2. Kriegs⸗Schiffe / dieStadt Revel gleichfals ꝛ.

und die Stadt Narva 1. außzuruͤſten/ und ſol⸗
che in der See zu halten / ohne was die Liefflaͤn

Halſegeriſſen / und theils die Ohren abgeſchnit⸗ Ritterſchafft und Adel / Prieſterſchafft /Rliegs Aie,

zu gehen gezwungen : Worauff der aͤlteſte Czgar

der ſonſt otlerire , welches dann auffdem ele
Tag proponirt worden / damit ſich die Schm⸗
diſche / Finnlaͤndiſche / und andere dieſer Cron
Landſchafften und Adel darnach regullren
koͤnten.

Den 9. 19 . Martii hat ſich ermeldter Reichg⸗
Tag geendiget / auff welchem von denen dauß
verſammleten Koͤnigl. Raͤthen und Stäͤnden

folgender Schluß einhellig gemacht und verab
ſchiedet worden .

Wir unterſchriebene Ih. Koͤn. Maj. Räͤthe
und Staͤnde / Grafen / Freyherren / Biſchoſf Sort

Haͤupter / Buͤrger und gemeine Bauerſchafftſo .

zu dieſem hier angeſtellten / und nun durch Got ,

tes Gnad wolgeendigtem Reichs⸗Tagſindgefor⸗
dert worden / und zuſammen kommen / ſo wolfury

uns ſelbſt / als verſehen mit Vollmacht von unſe⸗
ren daheitne in der Ferne befindlichenMubrn

deꝛn/ thun ſo wol fuͤr uns / als ihrentwegen kundt

daß nachdem der Großmaͤchtigſte Fuͤrſtnñ Hen
Herꝛ Carl / der Schweden / Gothen und Wen,

den / Koͤnig/ ꝛc. ꝛc. UnſerAllergnaͤdigſter Koͤnig
und Herꝛ/ wegen unterſchiedlicher groſſen und

wichtigen eingefallenen Urſachen und Augele⸗

genheiten / worauff des gantzen Koͤnigreichsals
unſers lieben Vatterlandes / Wolfahrt und Si⸗

cherheit beruhet/ hoͤchſtnoͤchig befunden / uns zu⸗

ſammen zuruffen / undzu forderns ſo habentoit
ſolchem unterthaͤnigſte Folge leiſten ſollen/ und

auff Ih . Koͤn. Maj . gnaͤdigſteAnforderung uns
als getreue und gehorſame Unterthanen/ alhie
zur Stelle gehorſamſt eingefunden / undnaͤhſt

empfundener treupflichtigen Frende/ uͤberJyto

Koͤnigl . Maj . und des gantzen Koͤnigl Hauſes
Wolſtand und Geſundheit / welche wir beſtäl ,
dig und langwuͤhrig zu ſeyn von Herzen wüll ,

ſchen/ was uns / betreffend obengemeldte Angele,

genheiten / vorgetragen worden / wolgefaſſet/ und
eingenommen / gleichfals daſſelbige ſo woldt
was wir ſonſt befunden / ſo zů Ihro Koͤn. Mi

und Dero Staͤrcke/ Beveſtigung und Wolfiand

dienen und gereichen kan/ genan üͤberlegetun
reifflich erwogen / daruͤber uns ſolcher Geſtal
vereiniget / mit einander verabſchledet / auch zu⸗

ſammen einhellig beſchloſſen/ als hlernach

folget. 9 75

Anfaͤnglich und fuͤrs erſte erkennen wir m
unterhaͤnigſkemDanck die groſſe Gnade 0Jö
Köͤnigl. Maj . uns wiederfahren laſſen daßtol
vermittelſt Dero gnaͤdigſten propalkrioh
Vortrag von des gantzen KoͤnigreichsZuſaud
unterrichtet worden / welches Se. Koͤnig. Muſ

ſeithero unſerer lezten Zuſammenkunfftimdyf
1686 . mit groſſer Müͤhe und Sorgfal hat 0
fuͤllen laſſen / mit dem / was ſo ruhmwüͤrdig f5
vorſichtig von Ih . Koͤnigl . Maf , Iuehergl
lichen Regiments , Fuͤhrung angefangen 57
den / da es gleichwol nicht allein mit dem 5

ctions⸗ Werck/ und mit der/ uͤber der Co

iorum Adminiſtrationis verordneten 0
miſſion ſo weit gekommen / dafſolche F1
vermuthlich bald zum ertwünſchten S⸗
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1649, (4) fommen !

der Liquidattons
leiß fortgeſeß 44857 85sber hat. fiäaßert , Auſſer

denndaß Se . Koͤnigl. Maj . zu Beforder ung der
Comwercien und Manalscturen ein groſſes
,ꝙFbloggetragen; ſo habendieſelbe auch⸗als ein

Gottesfurchtiger Roͤnig die ſo lang verlangte

nigl. Eyffers für die Religion und den Gottes⸗

dienft/ im Truck herauß geben /auch aller Or,
ſeenankuͤndigen laſſen / wodurchSe. Koͤn. Maſ.

00 % Dero hohe Vorſorge fuͤr den geiſtlichen Stand

0 gwieſenindem Sie ſondeꝛlich die jenige / ſozuvoꝛ

Inur gar geringen Unterhalt gehabt / gnaͤdigſt

hodacht ·und deren dalaria mit gewiſſen Beſtal—
lungs-Zulagen verbeſſert haben „Ingleichen
auch die krlegs / Macht / ſo wol zu Pferd als zu

Fußauff einen gluten Grundgeſtellet / und das
Kepartitions⸗Werck in vollkommene Richtig⸗

keitgebtacht Wie nicht weniger auch die See⸗

machtmit groſſen und ſchoͤnenSchiffen ampt

dehen dazubenoͤthigten und wolgeuͤbten Boots⸗
lelten verſtaͤrcket . Die noͤthige Veſtungs⸗Ge⸗

bätkeangefangenund fortgeſetzet/ ſo daß nun die

Reichs Graͤntzen dadurch in groͤſſere Sicherheit

gegchetſind /als ſie vor dieſem geweſen. Uber alles

dſeshat Seine Koͤnigl. Maj . die Magatzynen ,
mir allerley Nothwendigkeiten verſehen / und
Uektnittelſtder Manufacturen und Salpeterſie⸗

ſderehen Einrichtung es ſo weit gebracht / daß
nichtalein die Regiimenter wol mit Gewehr
erſehen/ ſondern auch eine groſſe Menge Pul ,
her hier im Koͤnigreich verfertiget wird / ohne
dem gtoſſen Vorrath / ſo man auffgeſammlet .
So iſt auch inſonderheit an der Unterrichtung
ꝗſbegender alten Kupffer⸗Compagnie ein groſſes
glegen / welches man nicht allein klaͤrlich ſehen
Fenauß der Acte mit den Beylagen / ſo Ihre
oönigl. Maj . im verwichenen Jahr gnadigſt
habenin Truck auß gehen laſſen / ohne die herfuͤr
Heſuhte unterſchiedliche Orignal - ⸗Brieffe/
cbegen des heimlichen Außſchuſſes von beſagter
Eunpagnte Interellenten / welche auch ver⸗

ſuthlich mit einer weitern behoͤrigen Kelarion

h das Tags⸗Liecht kommen werden / worauß
flak und deutlich zu ſehen / was füͤr ein groſſer
lind mercklicher Schaden dem bublico von

Ukgtet Compagnie ſey zugefüget worden ;

Duſhlelhen wie die odas Werck gefüͤhret und

ditgkte/ laut deren eigenen Worte / mit der

Cuon Zul⸗ Geldern umgeſprungen ſeyen / und

geſpiekt haben. Guleich wie wir nnn auß die ,
emn alen mit groͤſſeſten Freuden Ihr . Koͤnigl.
Mhelät underdroſſene Muͤhe/ Beſchwerde /
ind Borſorge für des Vatterlandes / und unſer
e Wolfhrt und Sicherheit ; ; inſonderhell

üäedatd vornemlich beruhen/ )
fite

dich Einkünfften/ vernommen/ alſo
Vihel umſcke Schuldigkeit / daß wir nicht

4 0 e inſeret unterthaͤnigſten Danckbarkeit/
wir in unſerer / auff Ihro Koͤniglichen

eeꝙDenckwuͤrdiger Geſchichten . 36

Kirchem,Ordnung/ zu Bezeugung Dero Roͤ⸗

en/ ſondern daß auch die Aibeit inLecrete lir poſition inlinuirten Antw ert // 1

Comunillion mit groͤſſeſten . betreffend des Reichs Zuſtand / vom 26 . Pebr .

et worden /ſo viel Weitlaͤufftigkeit juͤngſt verwichenen Jahrs zugeſagt und bezeu⸗
get haben / nachkommen . Seine Koͤnigliche
Majeſtaͤt unterthaͤnigſt bittende / daß dieſelbe

unter der ſchweren Regiments ⸗Buͤrde nicht

vermuden / noch an deren hohen Vorſorge / zu

Vollfuͤhrung des ſo heilſamen und wol ange⸗
fangenen Wercks etwas fallen laſſen wollen ;

Worgegen wir uns / und unſere Nachkommen

verpflichten / daß wir eine ſo hohe WeſſlrrGnade und Vorſorge fuͤr unſere Wolfahrt
ſtaͤts in unentfallenem Gedaͤchtnis hegen

wollen ; und dieweil des Reichs Sicherbeit
und Wolfahrt darauff beruhet / daß obbemeld⸗
te Sluͤcke / als ſichere Grundveſten eines wol⸗

beſtellten Regiments / ungekraͤncket unterhal⸗

ten / und allezeit mit gantzer Macht coaſervirt
werden moͤgen/ ſo erklaͤren wir anjetzo nicht

weniger / als auff unſerer vorigen Zuſam⸗
menkunfft geſchehen / daß der jenige / welcher
entweder per directum oder iadirectum ſich
unterſtehen moͤchte/ etwas zů begehten / ſo wi⸗

der Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt ſo gnaͤdig⸗ und

wolgemeynte Verordnungen lautet / ſolle an⸗
geſehen werden / als ein Ungehorſamer gegen

Dulſfat uns alleranaͤdiaſte , vorgeſtellte

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt / und als ein Udel⸗
wollender gegen ſein Vatter and .

11 . Weil uns ſonſten einige zu unterſchied⸗
lichen Zeiten im Koͤnigl. Rath gehaltene beo⸗

tocollen vorkommen / welche groſſe Vergreif ,
fung gegen die Koͤnigl. Macht / Rechte und
Muͤndigkeit in ſich enthalten / durch welche

Ihro Koͤnigl . Majeſtaͤt/ als einem uberall allein

gebietendem Koͤnig/ dieſes Erb⸗ Koͤnigreich zu
verwalten und zu regieren zukommt / als haben
ſo wol wir / als Ihro Koͤnigl . Majeſtaͤt Raͤthe/
auch ſaͤmptliche Staͤnde / laut deren von uns

den g. Martii juͤngſt verwichenen / eingegeben
nen Schrifften / welche beyde ſtracks hernach /
den 14ejusdem , in eine forwal⸗ - Acte zuſam⸗
men getragen und verfaſſet / deßgleichen auch

von uns ſaͤmtlich unterſchreben worden / in Um

terthaͤnigkeit angehalten / daß nicht allein eine

vollkom̃ene Callation und Vernicheigung aller

Schrifften und Acten / gefuͤhrten Reden und

Diſcurſen / ſamt denen gehaltenen Proteco

len / ſie moͤgen entweder im Koͤntgl . Rath /
in denen Collegiss , oder bey denen Staͤnden

ins geſamt / oder inſonderheit / oder auch wo

es wolle / zu finden ſeyn/ geſchehen / beſondern
auch/ daß eine ernſtliche Andung und Straffe
wider alle die jenige verordnet werden moͤge ,
welche hinkuͤnffteg ſich ſolcher Geſtalt gege⸗

Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt/ dieRoͤnigl . Gemahlin ,

oder Leibes Erben verſuͤndigen und vergreiffen
worauff dann Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Erklaͤ

rung und Approbstion den darauff folgenden
15 . Martimuns in Gnaden mitgetheilet wor

den . Und gleich wie wir dieſes auß eigenem

freyen Willen / und wolbedachtem Rath und

Vorbedacht beliebet / und uns darum vereint⸗

get haben ; alſo ſollen auch Lorbeſagte unſere
I17
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866 Beſchreibunn ? 2

von Wort zu Wort allhier eingefuͤhret worden /

kommen nun und zu ewigen Zeiten alſo ſtets/
veſt und unverbruͤchlich gehalten / auch zu deſſen
Unterhaltung / Verthaͤidigung/ Vertrag/ und

Handhabung ein jeder verbunden ſeye / alſo daß
der jenige / ſo ſich unterſtehen moͤchte / einiger

maſſen heimlich oder offentlich darwider zu re⸗

den / oder zu handeln / fuͤr einen Meineydigen
ſoll gehalten werden / und als einer / der ſeine
Pflicht und Schuldigkeit gegen GOtt / dem

Koͤnig / und das Vaͤtterland vergeſſen hat/
geachtet werden / Ihro Koͤnigl . Majeſtaͤt ho⸗
hem Rath unterthaͤnigſt anheim ſtellende / einen

ſolchen nach Recht und Geſetzen/ wie behoͤrig/
anzuſchen und zuſtraffen .

1II . Dieſem nechſt erinnern wir uns auch

der groſſen Gluͤckſeligkeit / worinnen wir nun⸗

mehr ins zehende Jahr geſeſſen / und den edlen

Frieden genoſſen haben . Und gleich wie wir /
naͤchſt GOttes Gnade / ſolches allein Ihro
Koͤnigl. Majeſtaͤt zuſchreiben koͤnnen/ als wel⸗

che ſtaͤts in Dero Rath und That / ihr vor⸗

nehmſtes Augenmerck auff die Beybehaltung
des Friedens / als eine hochnoͤthige Sache / zu

des Reichs Auffkunfft und Wohlfahrt gehabt
haben / ſo erfordert unſere Schuldigkeit / bey
Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt deßwegen eine un⸗

terthaͤnige Danckſagung abzuſtatten . Wir

erfreuen uns auch von Hertzen wegen des fried⸗
liebenden Gemuͤths/ ſo Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt
in allen Dero Contilus der gantzen Welt ge —

zeiget / indem Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt nicht

allein alle Zufaͤlle vermieden / um einigem
fremden Potentaten / oder Staaten einige recht⸗

maͤſſige Urſach zum Mißvergnuͤgen augeben/
ſondern vielmehr im Gegentheil nach hoͤchſter
Moͤhglichkeitmit allen eine vertranliche Freund⸗
ſchafft unterhalten / mit niemanden ſich in

Verbuͤndnuͤß eingelaſſen/ ſo nicht auff die Bey⸗
behaltung des Friedens / der Unterthanen
Auffrichtung / und zu deren loͤblichen und billi⸗

chen Verthaͤidigung gegen alle zuſtoſſende
Feindſeligkeit und Angriffe ihr Abſehen gehabt
haͤtte/ ſo daß wir uns gluͤckſelig ſchaͤtzen moͤgen/
unter einem ſo milden/ gnaͤdigen und friedſa⸗
men Koͤnig zu leben / der alle ſeine Actionen

gruͤndet auff die Gottesfurcht / Gerechtigkeit
und Mildigkeit / auch deßwegen gewiß von

GoOtt / wie bißhero / alſo kuͤnfftig mit einem

gluͤckſeligen und friedſamen Regiment wird

beſeliget werden . Weil man aber nicht alle⸗

Zeit den Frieden beybehalten kan / ob man

gleich denſelben mit Fleiß ſuchet und liebet /
ſich auch offt einige finden laſſen / die um ihres
Nutzens willen ſolchen zuverſtoͤren und zu hin⸗
dern ſuchen / ſo erfordert die Nothwendigkeit /
daß man ſich in Friedens⸗Zeit in ſolchen Zu⸗
ſtand ſetze/ daß man demſelben widerſtehen moͤge/
auch die Gefahr / womit man bedrohet wird /
abwende und ſtuͤtze / welches Ihro Koͤnigl.
Majeſtaͤt bey dieſer weitaußſehenden Zeiten

Schrifften alſo geachtet werden / als ob ſelbige Veſchaffenheit vorſichtiglich betracht
ier eine uns die Gefahr / ſo uns bevor ſtehet/

auch von uns / un unſern Mitbruͤdern undNach⸗vor Augen geſtellet haben / inBetr

Schüwedtehe

guädiot. (

daß ein hefftiges Kriegs⸗Feuer in W0
ſtenheit entzůndet iſt / ſo ſich bereits tuel aß
gebreitet hat / und uns immer naͤher kommt
alſo daß es gar leicht unſer liebes Dalel
mit betreffen moͤchte/ welches um ſo winch
zubefahren ſtehet/ weil Seiner Maſtätgteh,
de und Bundesverwandte ( worunter ſichauch
ſolche befinden / deren Fried und Sichehth

auff eben den Friedens⸗Vertrag 2710 fl
worauff die Cron Schweden ſich grindeh
mit gewaltſamen Waffen verfolget und uner
gedruckt werden / ohne daß man darinn eintge
Aenderung ſpuͤhret . Wie nun Ihro Koͤntg ,
Majeſtaͤt den Secreten Außſchiß der Staͤnde
von ſolchem allem unterrichten laſſen/ ſohalten
wir daſſelbe auch ſaͤmptlich fuͤr gut und güleg
was dieſelbe durch dero uͤberliefferte Schrfften/
betreffend die außwaͤrtigenSachen /ſich unten
thaͤnigſt herauß gelaſſen haben/ und beruffen

— —14

er/ uch Jd

uns auff dieſelbe/ als ob ſolche von Wert zu
Wort allhier eingefuͤhret / und wiedetholkt toß
ren .

IV . Gleich wie wir nun ſaͤmptlich/ nach
Anlei tung des Vorhergehenden / betrachtet/ i
hoch noͤthig es ſen / ſich bey Zeiten in volkom

mene Bereitſchafft und Verfaſſung zu ſtellen
und allem androhenden Ungewitter vorzube
gen / wozu uns die Nothdurfft treibet / wonn

aber ſolche Verfaſſung einmal verſaͤunntt/ud
nnterlaſſen worden / wird man das Wi
nicht ohne groſſe Muͤhe heben und aͤndenkonu

nen . In Anſehung dieſes/ haben wir von del

Ritterſchafft und ſaͤmptlichen Kriegs⸗Beſſhl
habern / zu Beweiſung unſerer untenchangfe
Pflicht⸗ ſchuldigſten Einhelligkeit und Lul

gegen unſern allergnaͤdigſten Koͤntg/ zn deſſ
und des Reichs / unſers lieben Vatterlandee
Dienſt / Sicherheit und Beſte / folgendemBe⸗

willigungen angelobet :
1. Sintemal Ihre Koͤnigl. Mafeſtot ſeh

alſobald nothwendig in eine vollkolneil

Kriegs,Verfaſſung zur See und dand ſich ſeleh

mũſſen/ um die Friedens , Vertraͤgezudes Dul
terlandes Sicherheit beyzubehalten/ fo hewil
gen wir vor Außgang dieſes April⸗Monath
eine voͤllige Steuer / allermaſſen ſelche durch
die im Jahr 1686 . verſammlete Staͤnde fil
Anno 1687. verabſchiedet worden .

Deßgleichen 2. die im benmneldten 1696

Jahr⸗Beſchluß zur Kriegs Nothdurftihe“
ſtandene doppelte Bewilligung / dieſer wegel
und ſo fern ein Krieg entſtehen/ indSe Köͤnigl
Majeſtaͤt genoͤthiget ſeyn moͤchten/ langeki
den Waffen zuverharren / verſprechen toit nc.
eine gleiche Bewilligung / als vorbemeldt/ A

November⸗Monat / bey Außgang dieſes Jchre
außzumachen / welche beyde Bewiliguntel
Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt/ wo es noͤthigiſl 0
verfloſſenen Terminen auffhebenmoͤgen

wele

Erhebung wir auch hiermit gut heiſſen / ¹
eileh !

322
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Heſchichte .

out und Beſten geſchiehet.

im Fall ein Krieg ent

dings auff den Fuß /wie obbemeldte dieſes Jahr

uſtern Termins - Contribution , welche

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

Be⸗

wellen ſolche zu unſerer ſaͤmptlichen Sicher⸗ Außgang mit Tod abgehen ſolte / ſo traget
deſſen Succeſſor nach Proportion der Zeit / ſo

Ingleichemn 3. ſo nehmen wir auch auff uns / er Dienſte thut / und Lohn genieſſet / die La

ſtehet / und ſo lang der⸗von dieſer Lohns⸗ Bewilligung / und r

ſlbe waͤhret / jaͤhrlch im November eine ches ſeines antecelloris Erben gut.
einfache Contribution auffzubringen / aller⸗

8

wiltgung Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt ebenmaͤſſig / und ſolcher Ihro Koͤnigl. Maßſeſtaͤt oder der

wufen es des Datterlandes Bekenllon er . Cron zuerkannt werden ſolte / worvon die fuͤnff

ſt
hut ſol⸗

Betreffend die Bewilligung der fuͤnff,
Thaler / wofern jemand ein Hemonn verlaͤſſet /

gber“ daß dieſe vorbemeldte Bewilligungen

zu der Kriegs⸗ Nothdurfft nicht zureichen ſol

das Kriegs⸗ Feuer daͤmpffen moͤchte/ und des

Vattetlandes Sicherheit eine wenigere Kriegs ,
fͤſtung erkragen koͤnte/ ( welches alles wir

Ito Koͤnigl . Majeſtaͤt Hoͤchſt erleuchtetem

Berſtand und Gutbefinden anheim ſtellen )
ſo hat Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt
Retgoͤnnet / nur allein die einfache Bewilli⸗

gung im April - Monat dieſes Jahrs auffzu⸗
hkingen/ die aber im Novernber bewilligte
blebet zuruͤck.

Die einfache Contribution aber / ſo fuͤr das

Yhr 1690. , conſentirt worden / muß bey Auß⸗
gang des Jahres gebuͤhrendabgetragen werden /
hernach aber ſoll dieſelbe in denen nachfolgen⸗
den ftiedlichen Jahren gaͤntzlich auffhoͤren.
i deſſen Stelle aber / weil wir zugleich mit

deld andern Staͤnden die Summa zu bezahlen
ſuffuns genommen haben / welche von der in

nno 1686 . geſchehenen Bewilligung / zu Be⸗
ſhlungder Banco annoch reſtiret / beydes das

Capital und Intereſſe abzuſtatten / ſo haben
ütt / ( nachdem wir die Nothwendigkeit / und
del Nuten der Banco verſpuͤhret / wie wir

daln Ihro Koͤnigl . Majeſtaͤt unterthaͤntgſt
en / Dieſelbe geruhen / ſolches Werck hin⸗

lünſftg wie bißhero/ beſter maſſen unter Dero
ohen Koͤntgl. Schutz ſich reco mmenchirt
ſehn zl laſen) darzu ſo wol als zu Abzahlung
der nothdürfftigen Sollicitanten im Jahr 169r .
ilh Noyember eine halbe Contribution be⸗

wulget nemlich / daß beyde zuſammen ſo viel

außmachen / als eine gantze Einfache / welche

10 bevorſtehenden AprilMonat erlegen

Hlaben haben wit noͤthig befunden/ eintger

welche wir ſolcher Geſtalt willig außmachen /

ten / ſoſtelen wir Ihro Koͤnigl . Majeſtaͤt in

Unterthaͤntgkeit anheim / jaͤhrlich / nemlich
von 1689 . an / und folgende Jahre / ſo lange

det Kreg waͤhret / ſo groſſe Summen auffzu⸗

nehmnen/ als die Nolhwendigkeit erfordert /
welche Summen wir zugleich mit denen an⸗

demn Staͤnden / wann GOtt wieder Friede

beklehhet/ nach gerade zu bezahlen/ auff uns

nehmen . Dafern aber der Allerhoͤchſte SOtt

büthevorhet auffnehmen koͤnnen. Im Fall Thaler bezahlet ſind / ſo wird ihm ſolches in
nechſtfolgender Bewilligung gut gethan .

3. Daß unſere Delenlions - Aufflage zuwet ;
ner jeden einfachen Contribution zweenTha⸗
ler Suͤber⸗Muͤntz außmachen ſolle.

7

4 . Behalten wir uns vor / daß unſere Frey⸗
Bauren Kinder bey allen dieſen Contributio .

nen in gleiche Conlideration , als die ubrige
Getneine kommen ſollen .

J . Und damit der angefangene Veſtungs ,
Bau zur Dekenlion des Koͤnigreichs weiter
moͤchte fortgeſezt werden / ſo haben wir auff
uns genommen/ die Erhoͤhung des kleinenZolls
und Accilen vier Jahr lang / nemlich biß 1694 .
inclulivè zu continuiren / auff eben den Fuß /
wie ſolcher auff deim Beſchluß des Jahrs 1686 .
vorgeſchrieben ſtehet . Was anlanget das ge·

ſtempelte Papier / ſo ſtellen wir ſolches Ihrd /
Koͤnigl. Majeſtaͤt unterthaͤnigſt anheim / da⸗
mit noch einige Jahr zu continuiren . Auch
leben wir der unterthaͤnigſten Zuverſicht zu
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Gnade / daß kelner
unter denen verſammleten Staͤnden ſich un ,

terſtehen moͤge / dieſe unſere Bewilligung an⸗

derſt außzudeuten / oderdieſelbe weiter zu exten .

diren / als die Worte klaͤrlich dermoͤgen und

lauten .

Hierbey verſehen wir uns auch / daß mit de⸗

nen Bergwercken / und andern / ſo Bergwerck
treiben / auff eben die Weiſe werde verfahren

werden / als des 1683 . Jahrs Reichs⸗Tags⸗
Schluß vermag / und im Munde führet .

Wie wir nun / unerachtet der Beſchwerden /
die ein jeder bey ſich findet / mit einem unterthaͤ⸗
nigen / treuen und willigem Hertzen / auff oben

bemeldte Art uns verpflichtet haben / Ihro
Koͤnigl. Majeſtaͤt unter die Arm zu greiffen/
und die groſſe Unkoſten / ſo zu des Koͤligreichs
Dekenſion erfordert werden / zu kragen / ſo bit⸗

ten wir allerunterthaͤnigſt/ Ihre Koͤnigl. Maj .
geruhen es gnaͤdigſt anzunehmen / und Tero

getreueUnterthanen in Ihro hohe Koͤnigliche
Gnade und Hulde allergnaͤdigſt einzuſchlieſ⸗
en .

6 . Und ſintemal wir / die Geiſtlichkeit / ſo
wol unſere unterthaͤnigePflicht / als auch den

00 obbemeldte unſere Bewilligungen zu
ren : Als 1. daß jemand / der im Staat

geführet / und auch in wuͤrcklichen Dien⸗

—.8—
—

10 ſſt / die bewilligte Contribution außma⸗
Len muß ſofern aber derſelbe vor des Jahrs

gegenwaͤrtigenZuſtand / nicht allein in frenden
Laͤndern/ ſondern auch in unſerin eigenen lieben

Vatterland gnugſam erwogen und betrachtet

haben / daß zu deſſen Vertheidigung und Si⸗

cherheit/ nebenſt goͤttlichem Beyſtand / anſehn
Theatti Furopæi Dreyzehender Theil . Sddd liche

T689 ,
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geſchafft werden muͤſſen/ ehe und bevor die

Gefahr groͤſſer wird / oder uns zu nahe kommt /
ſo haben wir zu Bezeugung unſeres ſchuldigen

Gehorſams gegen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt und

tragender ſchuldiger Vorſorge fuͤr uns ſelbſt/
und das allgemeine Beſte / nachgeſete on -

tributionen und Anlagen gern und einhellig
bewilliget / nemlich :

Erſtlich in dieſem jetzigen 1689 . Jahr ſollen
wir bezahlen und außmachen die doppelte

Kriegs⸗Huͤlffe / ſo im Jahr 1656 . auft da⸗

maligem Reichs , Schluß bewilliget und auß⸗

geſchrieben worden / ſo daß die Erſte im April⸗
Monat ihren Anfang nehmen ſoll ; In den

Finniſchen / Nordlaͤndiſchen / wie auch Oſt⸗
und Weſt⸗Gothiſchen Orten aber im Junio ,
da dann auch unſere Dienſtboten und Knech⸗

terſchafft und der Adel fuͤr die Seinige bewilli⸗

get hat .
2. Die zweyte ſind wir anch gehalten / ohn⸗

gefehr ultimo Novembris dieſes Jahrs zu er⸗

legen / die obgemeldte abgelegene Provincien
aber / im December , und dafern die Erſtere
von dieſen beyden eingewilligten Contributio -

nen etwa auffgenommen werden muͤſſen/ ſo

ſind wir willig / ſolche Auffnahm in Unterthaͤ⸗
nigkeit zuzuſtehen / weil es zu unſerer Securitaͤt

geſchiehet .
3. Deßgleichen wollen wir auch im nach⸗

folgenden 1650. Jahr / und alſo jaͤhrlich/ wo

derſelbe doch gnaͤdig abwenden wolle ) eine

gleichmaͤſſige einfache Bewilligung / als eine

don obgemeldten iſt / thun / welche jaͤhrlich im

November außgehen ſoll .
Deßgleichen uͤberlaſſen wir es anch Ihro
Koͤnigl. Majeſtaͤt gnaͤdigſtem Belieben / ob

Sie dieſe Bewilligung / dafern es des Vatter⸗

landes Dienſt erfordert / vorher auffnehmen
wollen / und ſo fern dieſe Bewilligungen / wel⸗

ſche wir ſolcher Geſtalt bey vorfallendem Krieg
wuͤrcklich außmachen / nicht zureichen ſolten/
ſo ſtellen wir es Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt un⸗

terthaͤnigſt anheim / daß Dieſelbe ſo wol in An⸗

no 1689. als in folgenden Jahren / ſo lang der

Krieg waͤhret/ ſo groſſe Summen / als die

Nothdurfft erfordert / auffnehmen moͤgen/ wel⸗

che wit auff uns nehmen / ſolche zugleich mit

den andern Staͤnden / nach der Hand zu bezah⸗
len ; wofern aber der gnaͤdige GOtt Krieg
und Unruhe von uns wenden moͤchte/ ſo daß
zu des Vaterlandes Sicherheit und Beſchir⸗

mung keine koſtbare und langwuͤhrigeExpe⸗
dition noͤthig waͤre/ ( welches alles wir / nach

goͤttlicher Providentz / Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt
Gutbeffnden / in hoͤchſter Submiſſion anheim

ſſtellen ) ſo vertrauen wir auff Ihro Koͤnigl .
Majjeſtaͤt allergnaͤdigſte Zuſage / und mehr als

vaͤtterliche Vorſorge / daß wenn wir in dieſem

Jahr die erſte Bewilligung im April . Monat

lauffgebracht haben / wir alsdann mit der letz⸗

Beſchreibung
liche Mittel noͤthig / und ſolche zeitlich herbey

te eben ſo viel contribuiren ſollen/ als die Rit⸗

uns GOtt mit Krieg ſtrafſen moͤchte/ (welchen

ten ſo wol / als mit allen
K

riegs Huͤſſen gnaͤdigſt verſchonet bleben
werden . Jedoch verpflichten wir uns bey ſol
cher gnaͤdigen Koͤniglichen Einwilligung 5
wir nichts deſto weniger die einfache Contt.
bution , ſo fuͤr das 1690 . Jahr bewilligetwor
den / auff obbeſagte Terminen wuͤrcklich 0
len wollen / eben auff ſelbigenFuß / als ſolche f
der Bewilligung dieſes 1689 . Jahres beym
Punet befindlich / auch daſelbſt exprimirt und
außgedruckt iſt .

4 . Und dieweil Ihre Koͤnigl. Maſeſltnoch
Dero gewoͤhnlichen hochweiſen Rath das J
nige erſetzt haben / was von der Bewilligung
des 1686 . Jahres / zu Bezahlung der b3500
gefehlet hat / und wir ſelbſt befinden/ daß der Yan⸗
ßen und die Nothwendigkeit die Conlervation
ſolches Wercks erheiſchet / ( wie twir dann un⸗

terthaͤnigſt bitten / daß Seine Koͤnigl. Mgeeſlͤt
daſſelbe ferner / wie biſthero handhaben/ und

befoͤrdern wolle ) ſo bewilligen wir im Iahr
1691 . im Novembet die Helffte der einfächen
Contribution , wie ſolche oben belobet und

bewilliget worden / ſo daß wir den zwantigften
Pfenning von unſerm Lohn nachgeben/ deß,
gleichen auch die Helffte gegen alles andere/
ſo im Jahr 1690 . bewilliget worden ,

5. Gleichwie wir mit unterthaͤnigſtemBe⸗
hagen Ihro Koͤntgl. Majeſtät hohe MIdigkek
gegen die Sollicitanten / ſo da etwas zu fordan
haben / nebſt der Beſchwerung / Mißgnüͤgen /
und Bekuͤmmernis / ſo ihre Auffhaltung ver

urſachet / erkennen / ſo finden wir hochnöthiz
daß wir zugleich mit andern IhroKoͤnigl Maj
Staͤnden zu beſagter Sollicitanten Beſh
lunz im Jahr 1692 . im November die andekt

Helffte / wie im nechſt vorhergehenden Johr
contribuiren / ſo daß alles auffs genaueſteurd
mit unſerm Willkühr / wie vor erwehnet/ eleget

werde .
E . Erinnern wir uns auch/ daß zubehoͤcger

perfection der Veſtungen / als worinnen des

Koͤnigreichs unentbehrliche Delenſion beſto

het / groſſe Mlttel erfordert werden / als nehmen

wir deßwegen auff uns / eben wie die andeke

Staͤnde / die Erhoͤhung des kleinen Zolls und

Acciſen / wie ſolches in des heſagtemisds . Juhs
Reichs , Tags⸗ Beſchluß umſtaͤndig votge

ſchrieben iſt/ ſo daß bemeldte Erhoͤhungliß als

Ende Anno 1694. waͤhrenſoll. 8

7. Im Fall es Seiner Koͤnigl. Maet . l

Gnaden behagen moͤchte/ daß das geſtempelt
Papir mit ſeinen Iatraden ferner continutk

ſoll / ſo wollen wir / ſo wol als der Adel / unddie
Burgerſchafft / ſolches auff einige Jahr lalg
behalten / uberlaffend Ihro Koͤntgl. Maſelilt

allergnaͤdigſtem Behagen / wofern inſolchen
Werck einige Veraͤnderung oder Mocdißcerion
noͤthig waͤre/ ſo/ wie wir unterthaͤnigſ

ghe

fen / daß Ihro Koͤnigl . Majeſtaͤt mmſenSiß
nach die ſenn/ wie bißher /kraͤfftig und mügh
ſchuͤtzen/ und uns unſere Unterhaltungs Mi

tel gnaͤdigſt vergoͤnnen werde /

0

auch kraͤftggt
——5ðnñ —
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3E ſenten undabwehren; daß niemand ſich unter⸗

ben
moͤge

/ dieſe unſere Einwilligung an ,

5 /als wie ſie ihren Worten
und Inhalt nach lautet / oder mehrers zu fa

dern/ als hierinnen außdruͤcklich benennt und

e wir mit unſerm geringen Ver⸗
möͤgenweder unſern Eyffer fuͤr das allgemeine

Beſte/ noch unſers Hertzens Wunſch und
Wllen/ ſowir für Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt

ſohe Perſon tragen / zur Gnuͤge bezeugenkoͤn⸗
nen / ſo hoffen wir doch / daß Seine Koͤnigl.
Maſeſtͤt intt getwoͤhnlicher Gnade unſern

fettigen gehorſamen Willen / und prompten
Conlens anſehen werde / wie wir dann mit

unſerm Gebet treulich uad inſtandig bey Gott
erhalten wollen / daß er Seiner Koͤnigl. Maj .

ſeine Hülfe und Segen verleihe .

9. Deſelben gleichen haben auch wir die

Burgelſchaff/ in Betrachtung unſerer unter ;

thaͤnigſtenPflicht und Schuldigkeit / fuͤr Ihrer

—

Könlgl. Majeſtaͤt gnaͤdigſte Vorſorge fuͤr des

Vlterlandes Heyl und Wolfahrt / und Dero

kagende Wachſamkeit zu deſſenBeſchüß und
Bekthaͤdigung unſerm unterthaͤnigen Eyffer
nd Lreue nach/ u Ihro Koͤnigl .Maj . und de⸗

ſtongreichsDienſt auff uns genommen / außzu⸗
gachen/ die Verdoppelung der Bootsmanns ,

IsStener / inclulive vom nechſtkommenden
AprilMonat eine gantze Bewilligung / auf
ſolche Weiſe/ als auff der StaͤndeVerſam̃lung
In Jahr 1696. verabſcheidet worden / mit un

lekthoͤnigtemVorbehalt des Termins fuͤr die

Finniſche und Nordlaͤndiſche / wie auch Oſt⸗
und Weſt⸗Gothiſche Staͤdte / welchen dieſelbe
datnals mit Ihro Koͤnigl . Majeſtaͤt allergnaͤ⸗
digſtem Behagen und Gutbefinden außgedun⸗
gen hatten . Und weil in beſagtem 18 86.
hrs , Schluß zu Außfuͤhrung des Kriegs eine

doppelte Bewilligung belobet und zugeſaget
lwokden / als haben wir / ſo fern ein Krieg ent⸗

ſehen/ und Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt genoͤthi⸗
get ſehn wüͤrde/ die Waffen zu ergreiffen / ange⸗
lohen wollen/ eine gleiche Bewilligung zuzuſte ,

ſhen / welche vor ultimo Novembris dieſes
Ahts erleget werden muß .

Durtbeneben SeinerKoͤnigl. Majeſtaͤt aller⸗

mädtgtem Belteben anheim ſtellend / daß/ im
Hl ss nothig ſeyn moͤchte/beyde dieſe Bewilli⸗
Zulgen vor verfloſſenem Termin zu anticipi —
el und vorauß zu nehmen/ daß wir alsdann

ſlche Auffnahtn/ ſo zu des Vatterlandes
Biſtem und Sicherheit geſchiehet / gerne zu⸗
then wollen/ und im Fall etwa ein oder ande⸗

k / ſo unter dieſer Bewilligung mit verſtanden
werden muß/ in einen andern Stand tretten ;

oderſenen Sit an ſeinem Ort religniren / und
nach einem andern ziehen wolte / oder auch
ſoches ſeicher der Stande juͤngſten Ver⸗
ſammlung gethan haͤtte/ ſo ſoll er deßhal⸗
ben nicht weniger für ſeinen Antheil erlegen/
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Munde fuͤhret/ und ſo lang darvon noch etwat

rückſtaͤndig iſt / dafuͤr hafften und obligirt
ſeyn.

Nechſt dieſem nehmen wir auch bey entſte ,
hendem Krieg ( welchen doch GOtt gnaͤdig
abwenden wolle ) auff uns / daß wir in den folgen⸗
den Jahren / und ſo langder Krieg waͤhret/ im
November - Monat jaͤhrlicheine einzele Bewil⸗

ligung erlegen wollen / gleich wie ſolche in dieſes
jetzigen Jahrs erſterm Jermin beliebet worden /
jedoch daß Se . Koͤnigl. Maj . gleichfals dieſe
Bewilligung / falls es des Koͤnigreichs Angele⸗
genheit / und des Vatterlandes Detenlion er⸗
heiſchet / vorher mag auffnehmen laſſen ; Auch
un Fall vorbeſagte Bewilligung / welche wir

ſolcher geſtalt wuͤrcklich außmachen / zum Be
huff des Kriegs nicht zureichen ſolte / ſoſtellen
wir ſo wol fuͤr dieſes 1689 , als folgende Jahre
ſo lang der Krieg waͤhren moͤchte/ Sr. Roͤnigl.
Majeſtaͤt in tieffſter Unterthaͤnigkeit anheim
ſo viel und groſſe Summen auffzunehmen
als die Nothwendigkeit erfordern mag / welche
wir / nebſt den andern Staͤnden / nach der

Hand zu bezahlen / uns verpflichten / wann
Gott den verlangten Frieden uns wieder gnaͤ⸗
big verleyhen wird . Im Fall es aber dem Al,
lerhöchſten Gott gefallen moͤchte/ nach unſern
hertz⸗ und inniglichem Wunſch / die Kriegs⸗
Unruhe zu daͤmpffen/ ſo daß des Vatterlands
Sicherheit mit weniger Kriegs⸗Außruͤſtung
beybehalten und conſervirt werden konte /
( welches wir Seiner Koͤnigl . Majeſtaͤt aller⸗

gnaͤdigſtemund hocherleuchteſtem Verſtand und

Gutbefinden unterthaͤnigſt anheim ſtellen ) da

bringen wir nur in dieſem Jahr die einfache

genieſſen / was die uͤbrige angehet / ſo bey vor

fallendem Krieg / im November - Monatauff⸗
gebracht werden ſolte / eine gnaͤdige Verſcho⸗
nung / ſo daß wir nur bey Außgang des Jahrs
1690 . die einfache Conduibution ablegen/ wor⸗
mit dann die folgende friedliche Jahre die gaͤntz⸗
liche Krtegs⸗Bewilligung auffhoͤret.

Inzwiſchen aber haben wir zugleich mit de⸗

nen andern Staͤnden auff uns genommen die

datisfa ſtion , ſo in der Bewilligung des 1686 .

Jahrs zu Bezahlung der Bando ermangelt /
zu verſchaffen ; Auch weil wir eine geraume

Zeit her geſehen / was fuͤr Nutzen ſolches
Werck mit ſich fuͤhret / und deßhalben die

Conſervation deſſelben ſo viel noͤthiger fin⸗
den / ſo bitten wir Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt /daß
Dieſelbe nicht weniger hernachmals / als bißhero/
daſſelbe zu beſchüͤtzen und handzuhaben gnaͤdigſ⸗
geruhen wollen / um deßwillen bewilligen wir
ſo wol hierzu/ als zu Bezahlung der nothduͤrff
tigen Sollicitanten / im Jahr 1691 . im Nov.
eine halbe Contribution deßgleichen auch fuͤrs
Jahr 1692 . eine halbe Bewillitgung / welche
gleichfals im November⸗Monat anßgehet / ſo

daß beyde dieſe halbe Contributionen ſo viel

alevorbeſagter Reichs „ Tags , Schluß im

Theatri EutopæiDreyzehender Th1.
außtragen / als die gantze einfache/ ſo von uns

Oddd 18 zum!
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erleget werden ſoll. Hierbey iſt auch unſere un⸗

terthaͤnigſte Bitte und Anſuchen / daß die Bur⸗
germeiſtere und Rath in denen Staͤdten autho⸗

riſirt werden moͤgen/ einem jeden/ ſoin der Stadt

bauet und wohnet / oder ſonſt mit ſeiner Perſon
oder Eigenthum unter des Magiſtrats Juris -

diction ſich auffhaͤlt / auffzulegen / ſo viel als

er in Anſehung ſeiner Nahrung / Guts oder Ei⸗

genthums tragen kan/ allerdings auff den Fuß/
wie es in des 1686 . Jahrs Schluß zeitlich einge⸗

fuͤhrt und verfaſſet worden .

Endlich / damit der Veſtungs⸗ Bau zur De⸗

fenſion und Sicherheit des Vatterlands / nach

dem ſo ruͤhmlichgemachtenAnfang fortgeſetzet
werden moͤnge/ ſoſind wir mit den andern Staͤn⸗

den einig worden / daß mit Erhoͤhung des klei⸗

nen Zolls und Aceiſen 4 . Jahr lang nemnlich
von 1690 . biß 1694 . incluſivè ſoll continuirt

werden . Dabeneben ſtellen wires Sr. Majeſtaͤt
allergnaͤdigſtem Gefallen anheim / um ein glei⸗

ches auff einige Jahr lang mit dein geſtempelten
Papir geſchehen zulaſſen ; Ubrigens in tieffſter
Unterthaͤnigkeit bittende / daß Ih . Koͤnigl . Maj.
allergnaͤdigſt geruhen wolle / mehr den unterthaͤ⸗

nigſten guten Willen und Wolmeynung / als un⸗

ſer geringes Vermoͤgen anzuſehen / und dieſes
alles mit Koͤnigl. Gnade und Gunſt von uns

auffzunehmen .
9 . Nicht weniger haben auch wir die Ge⸗

meinen und Bauren / zu Bezeugung unſer un⸗

terthaͤnigſtenPflicht / und ſchuldigſten Willigkeit /
auch Treue gegen unſern allergnaͤdigſten Koͤnig /

auch zu des Koͤnigreichs/ unſers lieben Vatter⸗

lands Dienſt / Sicherheit und Beſten / folgende
Bewilligungen angelobet / nemlich : Daß wir

bevorſtehenden Herbſt im November - Monat

erlegen wollen / die vorige beyde Bewilligungen /
welche im Jahr 1686 . bey entſtehendem Krieg
auff einmal / und in einem Termin gelobet und

verſprochen worden / ſo da ſind 4. Thl . Silber⸗

Muͤntz/ von einer jeden gantzen Bauerſchafft /
oder Hofs⸗Mannthal / 2. halbe/ oder 4 . viertheil
gegen ein gantzes gerechnet / deßgleichen auch 2 .

Thl . Silber⸗Muͤntz fuͤr einen Jungen von 1 .

Jahyꝛen/ und fuͤꝛein Maͤgdgen von gleichem Alter
1. Thl . Silbermuͤntz / wir wollen auch uͤber das

zu Bezeugung unſerer unterthaͤnigſten Willig⸗
keit in allem dem/ ſo zu Ihro Koͤnigl . Majeſtaͤt
Dienſt undunſers lieben Vatterlands Wolfahrt
gereichen mag / als redliche und getreue Unter⸗

thanen / uns lieber auffs hoͤchſte und aͤuſſerſte/ ſo
viel in unſerm Vermoͤgen iſt / angreiffen / ehe
daß etwas an dem jenigen/ ſo Jh. Koͤnigl . Maj .
zu des Koͤnigreichs Beſtem und Verthaͤidigung
noͤthig ſeyn koͤnte/ ermangeln ſoll/ und bewilli⸗

gen deßhalben ( nachdem uns klaͤrlich vorgeſtellet
worden / daß annoch etwas an dem gethanen
Vorſchlag fehlet) zugeben ein Jahr uͤber vorbe⸗
ſagtem Termin / eben ſo viel fuͤr unſere daheim
habende Kinder / als fuͤr unſer Dienſtvolck /
nemlich 2. Reichsthl . Silber⸗Muͤntz fuͤr einen

Sohn von 15. Jahren / und einen Thaler heim habende Kinder die vorbemebbkbode

— Müns fuͤr eine Tochter gaachtgA

„Ferner⸗ ſo nehmen wir bey entſtehenden
Krieg auff uns / in den folgenden Jahren / ſoln

der Krieg waͤhret/ jaͤhrlich im Novembet.
nat eine einfache Contribution nach boh
ſchriebenem Auffſatz/ nemlich 2. Thaler Silher,
muͤns fuͤr einen gantzen Hof/ oder Hofmanhal

ween halbe/ oder 4 . viertheil gegen einen ganzen
gerechnet . J. Thl . Silbermuͤnzfür einen ,
gen / und einen halben Thaler fuͤr einMͤgdgen
ſo 15. Jahr alt find ; Deßgleichen auchhegf
viel fuͤr ein zu Hauß habendes Kind / ſo ven
oberwehntem Alter iſt . Iedoch im Fill Sein
Koͤn. Maj obermeldte Einwiligung innerhub
vorbeſagten Terminen / da ſolche varfallen/ in ,

zuheben gemuͤſſiget waͤre/ und deßhalben noͤchig
ſeyn moͤchte/ dieſelbe aufſzunehmen; ſo lehen
wir doch gleichwol der unterthaͤnigſtenHoff
nung / daß wir unſere Einwilligung nicht mit

einigem Intereſſe werden gravirt haben.
Wie wir dann auch bemneldte Einwillgung

mit der gewiſſenZuverſicht gethan habendaß wiſ

von allem Intereſſe werden befteyet und bek,

ſchont bleiben . Im Fall aber dieſe vorbemeldte

Bewilligung / welche wir ſolcher Geſtalt wuͤrck
lich außmachen / nicht zureichen / oder zut

Kriegs⸗Nothdurfft erklecken wuͤrde/ ſo fielen
wir es Sr . Koͤnigl. Maj. gnaͤdigſtem Bellehen

anheim / ſo wol im 1689 , als allen folgenden
Jahren / ſo lang der Krig / waͤhret/ ſogroſſe Sum,

men auffzunehmen / als die Nothwendigkelt e⸗

fordern mag / welche wir / wann Bott der HEn
wieder Frieden verleyhet / nach der Hand iu be

zahlen auff uns nehmen . Solte aber der Alet,

hoͤchſte GOtt die Kriegs⸗Unruhe ſtilen/ ſoduß
des Vatterlandes Sicherheit einige geklngeke
Außruͤſtung dulden kan/ (welches alles Sene

Koͤn. Maj . hocherleuchtetem Judicio und Gil

befinden unterthaͤnigſt anheim geſtellet hlehed
dahat Se. Koͤn. Maj . uns allergnaͤdigſtvergoh,
net / nur allein die eine einzele Bewilligung in

dieſem Jahr / und vorberuͤhrtem Monat auffl
bringen / und daß die andere zuruͤck bleiben ſe

le ; die einzele Contribution fuͤr das Wpoft
Jahr / ſoll bey Außgang des Jahrs gebihh,
lich erleget werden / und hernach in denen fil

genden friedlichen Jahren dieſe Bewrillgung
auffhoͤren/ und an deſſen ſtatt haben wwitfſ

den andern Staͤnden auff uns genommnah
die Summa / ſo von der 1686ften Jahrs ,B.
willigung zu Bezahlung der Banes reltit / l
erlegen .

Wir geloben auch/ ſo wol darttt / als l

Bezahlung der nothduͤrfftgen Sollicitartel
im Jahr 165r. eine halbe Contribution dlß
zumachen / deßgleichen im Jahr 162, dl

halbe/ nemlch/ daß beyde dieſe Conttiburobn
ſo viel als eine ganze eintzele außtragenfot
werden unſere daheim habendeKinder dobon
außgenommen ; ſintemal Se . Koͤn. Miß uß
Gnaden bewilligethat / daß bemeldte unſekedu

Jahte
ů —— —
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9 inſererJhyre zit l

von dieſer Contri

ſer
Stand/ welcher aller⸗

und hoffen / daß unſer Stand /
8m und Mittelloß iſt / mit Gnade und

Anderung einiger maſſen moͤge angeſehen wer ·

Emdlch/ damit der angefangene Veſtungs⸗
Ban zu des Koͤnigreichs „Defenſion weiter

noͤge fortgeſetzetwerden / ſo haben wir auff uns

genommen die Erhoͤhung des kleinen Zolls
4. Jahr / nemlich biß Auno 1694. inclulive,
und zwar aliff denſelben Fuß / wie ſolches in des

1696. Jahts Beſchluß vorgeſchrieben worden .
WMis das geſtempelte Papier belanget / ſo wolle

Sune Koͤnigl . Mʒajeſtaͤt geruhen / daß es bey
demin Anno 1686 . gemachten Schluß ſein
Verblaben haben möge. Gleichwie wir nun

alles obſtehende zu Ihro Koͤnigl . Majeſtaͤt

Dienſt / und nnſers lieben Vatterlandes allge⸗

meinem Beſten und Wolſtand bewilliget und

lugeſagt haben/ als wuͤnſchen wir / daß es zu

SahlerKoͤnigl . Majeſt. gnaͤdigſtemVergnuͤ⸗

gen / und uns allerſeits zit unſerer Sicherheit /
Nuzen und Frommen gedeyhen maͤge .

Dieſes alles vorgeſchriebene haben wir ſamt
undſonders / ſo wol fuͤr uns ſelbſt / als unſerer
Mit Bruͤder wegen / ſo wol abals anweſende /
auff dieſem und jetzigen Jahrs gehaltenen
Reichs⸗Tag einhellig beſchloſſen / und uns

völtg vereintget / als getreue und rechtſinnige
Unterthanen/ allem getreulich und veſt nach⸗

ukommen : und deßhalben haben wir nachge⸗
meldte Ihre Koͤnigl. Majeſtat Raͤthe und

Staͤnde dieſes mit unſern eigenen Haͤnden
unterſchrieben / auch wiſſentlich uuſere eigene /
ſuie auch der Staͤdte und Gemeinden Siegel
unterdrucken laſſen . So geſchehen in Stock⸗

ſolen/den 19. Tag Martii im Jahr nach Chriſti
Geburt 1689.

Ubrigens ward die Huldigung des Cron⸗

Printens feſt geſtellt/ welche auch zu Ende des
kebtuariĩ praͤchtig vor ſich gegangen .

Nach geendigtem Reichs⸗Tag war der Koͤ;

nig gaͤntzlich entſchloſſen / perſoͤhnlich nach
Luulſchlandmit einer ſtarcken Armee von etlich
lauſend Mann uͤberzugehen / und ſelbſt wider

de Frantzoſen zu agiren / es haben aber die

Sluͤnde des Koͤnigreichs/ nach gehaltener

lrolaber/daß er die Schwediſche Trouppen an

1 Alütrte dem Roͤmm. Reich zur Aſſiſtentz
bſchicke .

den zu Regenſpurg ſich befindlichen Schwe⸗

diſchen Geſandten / Herꝛn Snolsty / einSchrei⸗
ben vom 6. Martu , wie wir allbereit in den

Teutſchen Kriegs⸗Anſtalten geſehen/ dahin ab⸗

gehen / daß gedachter Geſandte nicht allein

ſolches dem Kaͤiſerlichen und denen andern

Abgeſandten zuvernehmen geben/ ſondern an⸗

bey auch die Verſicherung thun ſolte / daß Seiner
Majeſtaͤt eine ſolche Beſchickung im geringſten
nicht angenehm ſey / vielweniger deſſen An⸗

bringen ſtatt geben werde / ſondern vielmehr zu

Vollziehung dero jetzigen Alliantzen alles anzu⸗

wenden entſchloſſen waͤre . Man hat auch mit

den Engliſchen und Hollaͤndiſchen Miniſttis ,
wegen Verbietung der Frantzoͤſ. Waaren / zwar

ſtarck gerathſchlaget / jedoch nicht weiter damit

gekommen / als die anufa cturen belanget /
welche man im Lande ſelbſt zumachen pflegte/
und alſo die Frantzoͤfiſche nicht noͤthig hat .

lich zu Ende gebracht / und bey ſo bewandter

ſo daß ſeine Majeſtaͤt ſo wenig von Daͤniſch⸗
als Moſcowitiſcher Seiten etwas feindliches
ſich zu beſorgen hatte / ſo ward das Abſehen der

Cron dahin gerichtet / auff beduͤrffenden Fall
den Transpott einer ziemlichen Armee nach

Teutſchland / mit der hohen Allürten Verwil⸗

ligung zubefoͤrdern/ und neben dem Roͤm .
Reich und andern Koͤnigen und Fuͤrſten den

Frantzoſen den Kopff zu bieten : Allermaſſen
dann auch der Kaͤiſerl. Ambaſſadeur Herꝛ
Eraf von Noſtitz / die nach Teutſchland ver⸗

accordirteſechs tauſend Mann zu Gothenburg
empfangen . Die Hollaͤndiſch⸗ und Engelaͤn⸗
diſche Miniſtri aber in ihren Tractaten / wegen

Uberlaſſung zwoͤlff wolaußgeruͤſteter Kriegs ,
Schiffe / und ſechs tauſend Mann Infanterie

ſo weit gekommen / daß der Koͤnig verſprochen /
ſolche eheſtens von Gothenburg abgehen zu⸗

laſſen . Nichts deſto weniger machte ſich der
Frantzoͤſiſche Geſandte Hoffnung / weiln der

Pfaltz⸗Graf Adolph Johann zu Schlegeburg
im October mit Tod abgangen / als wodurch

das Hertzogthum Zweybruͤck Ihro Koͤnigl .
Majeſtaͤt zugefallen / es wuͤrde dieſe Cron / ſo

fern der Koͤnig in Franckreich ſolches Hertzog⸗

thum dem Koͤnig reſtituirte / neutral ver⸗

bleiben / umalen weilen die den Herren General⸗

—
einderung und Ergetzlichkeit ren / mit der lotention , damic dieſes Konaz⸗

bution befreyet bleiben ſol⸗reichs Allürte dadurch irre gemacht werden

len. Worbey wir auch unterthaͤnigſt bitten moͤchten . Dannenhero lieſſe der Koͤnig an

Nachdem immittelſt die Holſteiniſche Tra⸗Detenſiv -
ctaten ( wie ſolches unter den Teutſchen Sa , Alliantz
chen alſofort umſtaͤndig berichtet wird ) gluͤck⸗ iwiſchen

Schweden
Beſchaffenheit der Friede in Norden / und dem 9 195
Nieder⸗Saͤchſiſchen Craiß veſt geſetzet worden / verneuert .

ſeſet gegen das Roͤm. Reich in allem ganß ſechs tauſend Mann / den Winter uͤber noch in
auffrichtig/ zumalen als dieſelbe Nachricht er¶ Schweden verblieben . Hingegen wurde die

less ſey /enen zu Stockholm ſich ſchon lange den in Schonen / in Anno 1679 . geſchloſſene

S=

E

Kees Vinittei bey daſegem Hof zu employi - vernehmen .

Sonſten bezeigten ſich Ihro Koͤnigl. Ma⸗ Staaten veraccordirte zwoͤlff Schiffe / und

olten / dß man am Frantzoͤſiſchen Hof wil , zwiſchen Schweden und Daͤnemarck zu Lun⸗

ahr ptivatim auffhaltenden Frantzoſen / la Defenſiy - Alliantz wiederum auff zehen Jahr
oquetier genannt / unter dem Cbaractet verneuert / dahin wir dann auch abeylen / zu⸗
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